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Leitfragen

• In welcher Hinsicht sind soziale 
Geschlechterverhältnisse für das Lehramt 
von Bedeutung? 

• Inwiefern sollte das Studium darauf Bezug 
nehmen? 



Kulturelles System der 

Zweigeschlechtlichkeit

• Sozial und kulturell hervorgebrachte 
Geschlechterpolarität als gesellschaftliches 
Ordnungsprinzip, das Machtverhältnisse 
begründet 

• Reguliert qua Geschlecht den Zugang zu 
gesellschaftlichen Bereichen, Ressourcen und 
Tätigkeitsfeldern

• Zuordnung gesellschaftlicher Bereiche zu einem 
Geschlecht beeinflusst deren Wertigkeit, 
begründet Hierarchisierungen



Doing Gender

• Geschlechterpolarität wird durch 
alltägliche Interaktionen und Handlungen 
der Individuen hervorgebracht, indem 
Geschlechtszugehörigkeit dargestellt wird

• Kinder eignen sich Geschlechtlichkeit an, 
indem sie Signale und Zeichen für 
Geschlechtszugehörigkeit erlernen ebenso 
wie zugehörige Bewertungen und 
Verhaltensnormen



Geschlechterpolarität in der 

Institution Schule

• Schulen sind geschlechterhierarchische 

Organisationen: i.d.R. mehrheitlich männliche 

Leitungskräfte und mehrheitlich weibliche 

Teilzeitkräfte

• Schule reproduziert die geschlechtsspezifische 

Aufteilung von Fachkulturen, d.h. Nähe 

sprachlicher und künstlerischer Fächer zum 

weiblichen Geschlecht und Nähe mathematisch-

naturwissenschaftlicher Fächer zum männlichen 

Geschlecht 



Doing Gender im Schulalltag

• Lehrpersonen bewerten dasselbe Verhalten je 
nach Geschlecht des Schulkindes 
unterschiedlich

• Lehrpersonen reproduzieren in der Interaktion 
mit Schülerinnen und Schülern 
geschlechterstereotype Zuschreibungen 

• Männliche Schüler werden von Lehrpersonen 
häufiger ermahnt

• Weibliche Schülerinnen erfahren im 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich 
weniger Anerkennung durch Lehrpersonen



Geschlechtergerechte Schule

• Ermöglicht Mädchen und Jungen unabhängig 
von ihrer Geschlechtszugehörigkeit, 
Leistungspotenziale zu entwickeln und 
Partizipationschancen in unterschiedlichen 
sozialen Zusammenhängen, Fachgebieten und 
Berufsfeldern zu erproben

• Eröffnet Schülerinnen und Schülern Freiräume 
für eine nicht an ihr Geschlecht gebundene 
Entwicklung 

• Fördert einen reflektierten Umgang mit 
Geschlechterstereotypen bei Schülerinnen und 
Schülern



Elemente einer 

geschlechterbewussten Pädagogik

• Mädchen und Jungen in ihrer Geschlechts-

zugehörigkeit wahrzunehmen, ohne sie darauf 

zu reduzieren 

• Das eigene Geschlechtsrollenverständnis zu 

reflektieren

• Distanz zu geschlechterstereotypen 

Reaktionsmustern einzuüben

• Interaktionen mit Schülerinnen und Schülern 

geschlechterkritisch zu reflektieren



Lehramtsstudium

• Wie könnte das Lehramtsstudium Studierende 
darauf vorbereiten, Unterricht 
geschlechtergerecht zu gestalten? 

• In welche Themenbereiche/Module des 
Studiums könnten oder sollten 
Geschlechterperspektiven integriert werden?

• Welche Erfahrungen haben Sie ggf. bereits mit 
entsprechenden Angeboten in Studium/Lehre 
gemacht?

• Welche zusätzlichen Angebote oder 
Möglichkeiten wünschen Sie sich?



Rahmenbedingungen

• Bietet das Studium (Studienstruktur) 
geeignete Rahmenbedingungen, um 
Geschlechterperspektiven zu integrieren?

• Welche Veränderungen wären ggf.
wünschenswert?


